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Warum heisst es nicht «drei vor zwölf»?
VON GERD KARPE

Fünfvor zwölf ist mehr eine Redewendung
als eine Uhrzeit. Warum es ausgerechnet die

Fünf sein muss, weiss kein Mensch. Es

könnte genausogut vier vor zwölf, drei oder

zwei vor zwölf sein, was die Dramatik noch

steigern würde, weil die verbleibende

Zeitspanne um so knapper wird.
Es heisst aber fünf vor zwölf, und somit

bleiben uns noch dreihundert Sekunden,

um das Schlimmste abzuwenden. Fünf vor
zwölf kann es sein bei Beginn der Behandlung

einer gefahrlichenErkrankung, bei der

Abwendung eines sich anbahnenden Eami-
lienstreits oder bei der Rettung des Regen¬

waldes. Wenn es dreizehn schlägt, ist es eh

zu spät.
Fünfvor zwölf ist glücklicherweise nicht

ganz wörtlich zu nehmen, sobald es nicht

um die Uhrzeit geht.Jedenfalls was die Fünf
betrifft. Es gibt eine stillschweigende
Fristverlängerung für die Chance, das schier

Unmögliche möglich zu machen. Fünf vor
zwölf ist Warnstufe i, bei der alle

Alarmglocken schrillen.
Pessimisten behaupten, es sei nicht fünf

vor zwölf, sondern schon fünf nach zwölf. In
dem Unterschied von zehn Minuten findet
eine Lebensphilosophie ihren Ausdruck.
Ihre Anhänger halten es zwar schon für zu
spät, lassen aber noch einen winzigen Spiel¬

raum für die Möglichkeit, es mit einem

gewaltigen Kraftakt dennoch zu schaffen.

Kehren wir zur mitteleuropäischen Uhrzeit

zurück. Niemals im Jahr ist es um fünf
vor zwölf so spannend wie am Silvesterabend.

Da trennen uns tatsächlich nur noch
dreihundert Sekunden vom Jahreswechsel.

Im Fernsehen ist Feierlichkeit eingekehrt.

Das Streichorchester bietet Klassisches

vom Feinsten. Aufder eingeblendeten
Uhr dreht der Sekundenzeiger die letzten
Runden. Die gefüllten Gläser stehen
griffbereit. Der Chor der Glocken wartet aufden

Einsatz. Schon hebt der unsichtbare Dirigent

den Taktstock
Die Ouvertüre kann beginnen.
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